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Zweite

An den Ausſchuß III .

Eingabe des Kirchengemeinderats Dunden

heim , die Kirchenſteuer betr

Eingabe der Pfarrer Saeltzer in Freiburg

und Brandt in Illenau , die Beiträge zur Wit —

wenkaſſe betr .

Eingabe aus Lahr , den Dotationsbeitrag

betr .

Bemerkung : Am Donnerstag , den 2. Okto —

ber 1924 fanden zwei geſchloſſene Sitzungen ſtatt ,

in deren Verlauf Kirchenpräſident D. Dr . Mu⸗

chow ſowie mit Zuſtimmung der Kirchenregie

ng auch die Mitglieder des Oberkirchenrats

und die Oberkirchen

Deecke und Rapp gemäß § 126

DesgleichenAmter niederlegten .

Sitzung

An den Ausſchuß IV :

Antrag des Dekanats Lahr , den Katechismus

entwurf betr .

Der Vertrag mit dem Stenographen wird

ohne Widerſpruch genehmigt . Es wird darnach

vereinbart , daß ſich die Ausſchüſſe um 334 Uhr

nachmittags konſtituieren . Die Sitzung wird um

12½ Uhr mit Gebet , das Abgeordneter Kappler

ſpricht , geſchloſſen .

ſtellte Oberkirchenrat Sprenger ſein Amt zur

Verfügung bei Belaſſung ſeiner bisherigen Be —

züge und weiterer Verwendung im Kirchen —

dienſt .

In einer we

Samstag , den 4. Ol

kirchenrat D. Mayer gemäß § 126 Abſ .

Ruhe geſetzt .

iteren geſchloſſenen Sitzung am

tober 1924 wurde Geh . Ober —

5 KV zur

Zweite öffentliche Sitzung .

Karlsruhe ,

nachmittags

Der Präſident eröffnet die

Rohde ſpricht das Gebet

Sitzung ; Pfarrer

Präſident D. — Keller : Wir ſind heute alle

tief bewegt und Rückſchau auf die letzten Tage

können wir nur halte mit tief bewegtem

Herzen .

Es iſt eine Entſchließung folgenden In halts

„ Die Landesſynode ſpricht dem Herrn

und den Mitgliedern des

Oberkirchenrats beim Ausſcheiden aus ihren

Amtern für treu geleiſtete , meiſt langjährige

Dienſte den herzlichen Dank der Landes⸗

kirche aus . “

Ich frage , ob hierzu das Wort gewünſcht

wird . Es iſt nicht der Fall . Ich bringe

dieſe Entſchließung zur Abſtimmung und möchte

Samstag , den 4.

4½ Uhr .

kkobet 1921 ,

die Brüder und Schweſtern , die der Entſchließung

zuſtimmen , bitten , ſich von ihren Plätzen zu er —

heben . ( Geſchieht . ) Ich ſtelle ausdrücklich die ein —

ſtimmige Annahme der Entſchließung feſt .

Nun gehen wir zu unſerer Tagesordnung

über : Wahl des Kirchenpräſidenten . Dazu ge —

ſtatte ich mir , den § 111 Abſ .1 der Kirchenver —

faſſung vorzuleſen : „ Der Kirchenpräſident wird

von der Landesſynode mit Stimmenmehrheit

ſämtlicher Abgeordneten gewählt . “

Die Zahl der Abgeordneten beträgt 63 , die

alſo 32 . Die Synode iſt be⸗

zwei Drittel der Mitglieder

Obgleich es ausdrücklich in

der Geſchäftsordnung ausgeſchloſſen iſt , daß

wegen der Beſchlußfähigkeit Fragen geſtellt

werden , möchte ich doch feſtſtellen , daß das

Haus beſchlußfähig iſt .

Mehrheit

ſchlußfähig , wenn

hier anweſend ſind .



Abgeordneter D. Frey : Verehrte Synodale ! Im

Jahre 1919 ſtand es erſtmals in der Macht der

Landesſynode , die Zuſammenſetzung des Ober

kirchenrats maßgebend zu beeinfluſſen . Da die

poſitive Fraktion als die weitaus ſtärkſte den

Anſpruch erhob , das Amt des Kirchenpräſidenten

mit einem Manne aus ihren Reihen zu beſetzen ,

und da wir nicht verlangen wollten , daß der im

Dienſte befindliche Prälat von ſeinem Amte zu

rücktrete , um einem Nachfolger aus unſeren

Reihen Platz zu machen , haben wir es getragen ,

daß die beiden leitenden Stellen im Oberkirchen

rat mit Vertretern der gleichen kirchenpolitiſchen

Gruppe beſetzt waren .

Heute ſind beide Amter , das des Kirchen

präſidenten und das des Prälaten , verwaiſt . Wir

haben daher erklärt , daß wir der Fortſetzung der

Parteiherrſchaft , indem neuerdings die beiden

Amter von der gleichen kirchenpolitiſchen Gruppe

beſetzt werden , nicht zuſtimmen können .

Wir wiſſen aus dem Munde berufener Ver —

treter der poſitiven Fraktion , daß ſie entſcheiden

des Gewicht darauf legt , diejenige Stelle zu be⸗

ſetzen , die die geiſtliche Leitung der Kirche haupt

ſächlich in der Hand hat ; das iſt nach unſerer

Verfaſſung die Prälatur , zu deren Beſeitigung

oder deren Vereinigung mit der Präſidentſchaft

wir die Hand nicht bieten können . Mithin ver

langt die poſitive Fraktion nach wie vor die

beiden leitenden Stellen im Oberkirchenrat für

ſich . Solange die poſitive Fraktion nicht rund

weg erklärt , daß ſie , wenn die Präſidentenſtelle

nach ihrem Wunſch und Vorſchlag beſetzt iſt , da

rauf verzichtet , auch die zweite leitende Stelle

für ſich zu beanſpruchen , ſtehen wir vor der Tat

ſache , daß man auf jener Seite bereit und ent

ſchloſſen iſt , eine einſeitige Parteipolitik fortzu⸗

ſetzen oder jetzt erſt recht zu begründen . Die in

Ausſicht geſtellten Verhandlungen vermögen

unſere Befürchtungen nicht zu beſchwichtigen

und unſere lebhaften Sorgen um das Wohl un⸗

ſerer Landeskirche nicht zu verkleinern . Wir

hätten gehofft und gewünſcht , daß die poſitive

Zweite Sitzung

Fraktion aus den Geſchehniſſen der letzten Jahre

und Tage andere Folgerungen gezogen hätte

Ein Zweites kommt hinzu : Keine andere

Landeskirche hat in ihrer Landesſynode unge —

fähr genau ebenſo viele geiſtliche als weltliche

Vertreter ſitzen . Im Oberkirchenrat waren bis

her gegenüber 4 Geiſtlichen 5 Weltliche , in der

Kirchenregierung gegenüber 5 Geiſtlichen 4 Welt —

liche . Nach der bisher beſtehenden Abſicht ſoll der

Oberkirchenrat künftig aus 5 Herren , darunter

3 Geiſtlichen und 2 Weltlichen , zuſammengeſetzt

ſein und dann die Kirchenregierung aus 6 Geiſt

lichen und 3 Weltlichen . Mithin ſehen wir hier

das Beſtreben , das Pfarrerelement in beiden

Inſtanzen der Kirchenleitung noch mehr in den

Vordergrund und in die beherrſchende Stellung

zu rücken , als das bisher ſchon der Fall war .

Dieſes fortſchreitende Zurückdrängen der Welt

lichen ſteht nach unſerer überzeugung in ſchreien

dem Widerſpruch zu dem Weſen der evangeli

ſchen Kirche und zu den Erforderniſſen der ſchwe

ren Gegenwart . Wir vermögen es nicht gutzu —

heißen .

Gegen ſolche Maßnahmen und eine ſolche

Entwicklung , die unſerer teuern evangeliſchen

Landeskirche ſchwerſten Schaden zufügen wird ,

erheben wir lauten Einſpruch .

Wir werden unſere Stimmen infolgedeſſen

auf den Namen des fſrüheren Synodalen , Herrn

Landgerichtspräſidenten a. D. Dr . Dölter in Of

fenburg , vereinigen .

Abgeordneter D. Dr . Frommel : Im Namen

unſerer Gruppe erkläre ich :

Indem wir der Tatſache der letzten Wahl

zur Landesſynode Rechnung tragen , ſind wir

bereit trotz gewiſſer Bedenken , dem Manne

des Vertrauens der Mehrheitsgruppe unſere

Stimme zu geben . Die Verantwortung für

die Ernennung des Prälaten und der übri —

gen Mitglieder des Oberkirchenrats kann die

Landeskirchliche Vereinigung nicht überneh —

men , wenn ſie in einer Weiſe erfolgen ſollte ,

die den Grundſätzen unſerer Gruppe nicht
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entſpricht . Wir werden für dieſen Fall un⸗

ſeren Vertreter in der Kirchenregierung be —

auftragen , ſich bei dieſen Ernennungen der

Stimme zu enthalten .

Abgeordneter Rohde : Hochwürdige Synode !

Gegen die Beſetzung der Stelle des Präſidenten

unſerer Landeskirche durch einen Geiſtlichen hat

unſere Gruppe keine grundſätzlichen Bedenken ,

wenn hierfür die geeignete Perſönlichkeit gefun —

den wird . Sie ſieht darin eigentlich vielmehr

die Wiederherſtellung eines natürlichen Zuſtan

des , daß an der Spitze der Kirche auch ein Geiſt

licher ſteht . Aber wir müſſen das an eine Vor —

etzung knüpfen , nämlich daß dieſer Geiſt

liche ſein Amt verwaltet auf einer rechten demo —

Hierin ſtimmen wir

überein mit den Ausführungen unſeres Vorred⸗

ners , des Herrn Synodalen D. Frey . Wir haben

auf dieſer Tagung und ſchon vorher Würberelt
darauf hingewieſen , daß wir in der Zwieſpältig⸗

keit des Kirchenregiments , in der Teilung der

— zwiſchen Kirchenregierung und

Oberkirchenrat , eine der großen Quellen ſtetig

neuer Konflikte erkennen . Wenn nun aber der

Oberkirchenrat nach den jetzt beſtehenden Vor —

kratiſch - ſynodalen Baſis .

ſchlägen ſo zuſammengeſetzt werden ſoll , wie es

beabſichtigt iſt , nämlich aus 3 Geiſtlichen und

nur 2 Laien , und dieſe Behörde ſich neben der

Kirchenregierung weiter behauptet , ſo erblicken

wir darin nichts Gutes für die kommende Ent⸗

wicklung unſerer Landeskirche . Unſer dringen —

der Wunſch , ſchon auf dieſer Synode die unbe —

dingt erforderliche V vorzu⸗

nehmen , iſt nicht gehört worden . Wir können

daher die Verantwortung für das , was weiter —

hin geſchieht , wenn jetzt ſchon die Neubildung
des Oberkirchenrats erfolgt ohne vorausgegan —

gene Verfaſſungsänderung , nicht übernehmen .

Denn daß das nachher vielleicht noch geſchehen

könnte , ſcheint uns nicht viel mehr als ein Hof —

troſt zu ſein . Aus dieſem Grunde werden wir

uns bei der Wahl der Stimme enthalten .

erfaſſungsänderung

Sitzung. 7

Präſident D. Dr . Keller : Da ſich niemand

mehr zum Wort gemeldet hat , können wir die

Beſprechung ſchließen und zur Wahl ſchreiten .

Ich laſſe die Namen der einzelnen Synodalen

aufrufen und bitte Sie , dann hierher zu kom⸗

men und Ihre Stimmzettel in die Urne zu wer —

fen . ( Geſchieht )

Es ſind 60 Stimmzettel abgegeben worden .

Ich überreiche die Stimmzettel den Herren

Schriftführern zur Verleſung und bitte die bei —

den Herren Sekretäre , die Stimmen zu zählen .

( Geſchieht . h )

Ich mache das Ergebnis der Abſtimmung
bekannt . Es ſind abgegeben worden : 36 Zettel
auf den Namen D. Wurth , 19 Zettel auf den Na —

men Landgericht tspräſident üt. D . Dr . Boktet ,
1 weiße und 1 Zettel auf den Namen Kühlewein .

Das ſind zuſammen die 60 Zettel , die abgege⸗
ben wurden .

Mit 36 Stimmen , die auf den Namen des

derrn D. Wurth gefallen ſind , iſt eine gültige
Wahl zuſtande gekommen . Ich frage nun den

Herrn D. Wurth , ob er bereit iſt , die auf ihn

gefallene Wahl anzunehmen .

*
72
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Kirchenrat D. Wurth :

Präſident D. Dr .

D. Wurth ſeine Bereitwilligkeit erklärt

hat , die auf ihn gefallene Wahl , die

ſo viel Verantwortung mit ſich bringt , anzuneh⸗

men , geſtatte ich mir , ihm die herzlichſten

genswünſche auszuſprechen und darau den

Wunſch und die Hoffnung zu knüpfen , daß es

ihm vergönnt ſein möge , in ſeinem Amt ſo zu

wirken , daß für unſere Landeskirche ein großer

Segen dabei herauskommen möchte .

Wurth : Hochgeehrter
Herr Präſident ! Ich danke Ihnen herzlich für8 3 wünſche , die aus Ihrem Munde mir

zugekommen ſind . Ohne den reichen Segen von

oben wird niemand in eine ſolche Stelle zu einer

ſolchen Zeit treten wollen .

Hochgeehrte Mitglieder

werte Mitarbeiter !

Ich bin bereit !

Keller : Nachdem Herr

— *Se⸗

D.

unſerer Synode ,

Ich danke auch Ihnen auf⸗



8 Dritte

richtig für Ihr Votum — für das Ja und für

das Nein — das mich in eine harte Wirklichkeit

hineinſtellt , von der wir herkommen und in die

wir alle hineingehen , aber doch in der Gefolg —

ſchaft deſſen , der ſein Kreuz getragen hat für

uns . Ich bin bereit , dieſen Weg zu gehen im

Vertrauen auf die Wahrheit der Erfahrung des

großen Apoſtels , die er in die Worte gefaßt hat ,

die auch mein Konfirmationsſpruch waren : „ Im

Evangelium von Chriſtus liegt die Kraft Got —

tes , die da ſelig macht alle , die daran glauben . “

Ich bin gewillt , dieſen Weg zu gehen , der da

notwendig treibt in die tatkräftige Liebe , die

alles trägt , alles duldet , alles hofft , und in den

Dienſt unſerer Landeskirche und des Reiches

Gottes .

Daß ſolches geſchehen möge ohne jede Par

teilichkeit in der Nachfolge Chriſti , das iſt mein

heißer Wunſch . Dazu verhelfe mir Gott !

Präſident D. Dr . Keller : Unſere Verfaſſung

ſieht vor , daß der Präſident eine Verpflichtung

ablegt , die ſo lautet :

Sitzung .

„ Ich gelobe vor Gott , daß ich die Ver —

faſſung und Oroͤnung der vereinigten evan —

geliſch - proteſtantiſchen Landeskirche Badens

unverbrüchlich halten , für ihre Wahrung und

ihren Schutz jederzeit mit aller Kraft eintre —

ten und meines Amts mit aller Gewiſſenhaf —

tigkeit , Unparteilichkeit und Gerechtigkeit

walten werde . “

Nachdem aber unſer neugewählter Herr Kir⸗

chenpräſident bereits früher das Gelöbnis

auf dieſe Verpflichtung als Mitglied der Kirchen —

regierung abgelegt hat , iſt es nicht mehr notwen —

dig , daß er auſs neue die Verpflichtung darauf

übernimmt . Ich wollte durch die Verleſung die

Worte nur in das Gedächtnis zurückrufen .

Wir ſind am Schluß unſerer Tagesordnung

angelangt und ich bitte den Herrn Dekan Hof —

zum Schluß zu beten .*⁰heinz , mit un

Deklan Hofheinz ſpricht das Gebet .

Darauf ſchließt der Präſident um 5 Uhr die

Sitzung .

Dritte öffentliche Sitzung .

Karlsruhe , Dienstag , den 7. Oktober 1924 ,

nachmittags 5½ Uhr .

Vizepräſident W. Schulz eröffnet die Sitzung .

Das Gebet ſpricht Abgeordneter Schmitthenner .

Vizepräſident W. Schulz : Außer der Tages —

ordnung , die ſich in Ihrer aller Hände befindet ,

iſt nichts weiteres hier für die Synode eingelau —

ſen als eine Einladung , die der Predigerverein
uns zuſtellen läßt zu ſeiner Tagung am nächſten

Donnerstag .

Nun treten wir in die Behandlung unſerer

Tagesordnung ein und zwar zuerſt des Berichts

des Finanzausſchuſſes über das Geſetz „ Die
„J1

Dienſtbezüge der Geiſtlichen betr .

Berichterſtatter Abgeordneter V. Renner :

Hohe Synode ! In Vertretung des dienſtlich ver —

hinderten und von der Kommiſſion beſtimmten

Berichterſtatters , des Herrn Finanzamtmann

lül
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